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Die Reformbestrebungen auf dem Gebiete
der Lıturgie, der Frömmigkeıt, des

kanonischen Rechts, die 1in der Synode VO  (m)

PıstoJa ZU Ausdruck kamen

Überblick über den Ztalientschen ansenismus. Unter dem Ansporn der Ausblicke, die die DIis-
/Veuortentierung der Forschung kussionen un Entscheidungen des Zzwelten Vat{i-

kanums auf das en der katholischen Kıirche
eröfinet aben, kann iNan heute aufden Jansen1ismusDer italienische Jansenismus wurde bis ZU An-

fang MS ETESs Jahrhunderts stark angefeindet; se1t- 1n der Toscana in seinen ausgesprochen relig1ösen
her hat ine aufmerksamere geschichtliche Betrach- spekten zurückkommen, die sich in die urisdik-
tung eingesetzt, die eine leidenschaftliche Diskus- tionalistische un regalistische Lage der Toscana
S10n wach yThielt und 11ICUC, teils gyeradewegs8 unter Pietro eopoldo einfügen un 1n die groben
sätzliche Ihesen und Deutungen vortrug und VOT Ihemen der Kirchenpolitik und des relig1ösen Le-
allem VO ota, A.C. Jemolo un! E.Codignola bens Kuropas 1m 18. Jahrhundert einmünden.*

VT VWır können 1er niıcht einmal auf die Kinige der Konzilsentscheidungen, die Kon-
Ausgaben verschiedensten unveröftentlichten Ma- stitution De Liturgia VO 4. Dezember 1963,
terl1als, besonders VO Briefwechseln, SOWI1e auf die die den AuftaktZ heutigen welten ewegung der
gyröheren und kleineren Beiträge diesem "IThema liturgischen Erneuerung und Hirtensorge gegeben
hinweisen. Vor kurzer elit ist ine gute Übersicht hat, 5 scheinen außerordentliche Ahnlichkeiten un
über die Ergebnisse herausgekommen, die ÜE Entsprechungen mit den Reformversuchen un:
die ntwicklung der relig1ösen un ideologisch- -wünschen des Jansenismus 1n der OSCANAa aufzu-
politischen Anschauungen, welche immer wieder welsen. Wenn aber ein heutiges Anliegen die Men-
die Nachforschungen befruchteten, erreicht WUL1- schen mit geschichtlichen Interessen dazu führen
den; auf S1Ee se1 der Leser verwlesen, der diese Seite kann, die Lage der Vergangenheit studieren,

ist doch bemerken, daß die Absicht, Aaus der diedes TODIems 1ns Auge fassen möchte.1 och wol-
len WI1r besonders die tudien VO  5 E. Passerin Forschung entsprungen ist, un die Fragen, auf die
d’Entreves2 erinnern, da Ss1e mMi1t der vorliegenden iNan mit Recht aANntWwWwOrten kann, die konkrete D)Dar-
Darstellung der Strömungen, welche ihren SÖhe- legung der besondern geschichtlichen Probleme
un in den Reformbestrebungen des Sciplone nicht beeinflussen dürfen, da S1e 1Ur aus der Lage,
de Ricci und der Synode VO  - Pistoja (1 75 fanden, den Leidenschaften, ämpfen un: dealen ihrer
besonderts CHS verbunden sind; S1e en hervor- eit ihre Bedeutung erhalten un voll verständlic
gehoben, w1e 1 Kreis des Despotismus der Illu- sind.
ministenzeit und esonders 1n der Kirchenpolitik
Leopolds ine vielseitige Reformbewegung mIit IDar Reformwerk des SCzDIONE de Rıcci auf demeigenem Ton un feinen Verknüpfungen 1n Kon-
vergenzenunDivergenzen vorhanden WAalT, welche

(‚ ebzet der Frömmtigkeit und der Liturgte
in das kirchliche en eingriff und die politisch- DIe 5Synode VO  - Pistoja VO  a} 786 S1e wurde bisher
religiösen Strömungen des späten Jahrhunderts VO  w katholischer Seite vollständig negativ beur-
in Italien erfüllte.3 teilt (Jemolo, Matteucc1 USW.); während Passerin
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d’Entreves ausgeglicheneren Folgerungen DFC- Lage tritt 1in der Ersetzung des römischen Katechis-
ang ist zeigt, der S  N Jansenismus jenes IMUS durch den Gourlin’s, dem sich die Lesung
Jahrhunderts mMi1t seiner fortschreitenden starken der chrift 1in den Übersetzungen VO  5 SaCy und
Betonung VO  a} Bistum un: Pfarre1 schließlich aus- esenZuy SOWIl1e das tudium der irchengeschich-
mündete. In den Synodalakten pilegeln sich w1e 1n des Racine gesellen soll; in der rma  ung der
einem etwaAas getrübten Spiegel die mühsamen Dis- Gläubigen, 1n vermehrtem Maße charıismati-
kussionen VO  5 Jahrhunderten unı die näherliegen- schen en der Kirche teilzunehmen 9 in der Kın-
den Verordnungen der re wıder, in denen führung der alten, Bußdisziplin; 1n der
Ricc1 1n Pistoja Bischof WAar. Ihr Rahmen zeigt sich einheitlichen Auffassung des mystischen Leibes der
1in der Beziehung ZzZu < gyroben Projekt Richer’s»,® rche; 117 eifrigen Bestreben, das ursprüngliche
das Diözesanversammlungen vorsah, welche UrCc emeinschaftsband, das 1n der Pfarrei se1in Sinn-
Nationalkonzilien 1n das ökumenische Konzil AaUS- bild besitzt, VO: n CuCcM festigen Aus dem glei-
münden ollten. Ihr Hintergrund wird deutlich, hen a  re 1762 STammt ein T1e die Pfarrer,

mM1t dem eine chrift des venezlanischen ene-wenn 1iNail S1e mi1t dem eispie. derPVO WE
recht un ihrer Provinzilalsynode VO:  w 1763 und diktiners Puijati ber den Kreuzweg, die
mit den Kairchlichen Punkten in Beziehung Andacht der Franziskaner, begleitet, welche sich
die Großherzog Piıetro ecopoldo den toskanischen ach 7090 durch die Bemühungen des hl Leonardo
Bischöten als die agna der angestrebten da Porto Maur1z10 1n Italıen überraschend verbrei-
Kirchenreform se1nes Staates unterbreitete. er tet hatte; Ricc1 welst S1e nicht ab, 1l S1e aber durch
französische Jansenismus ist auf der Synode gelstig ine besondere Feinfühligkeit christozentrisch
eDenNTalls ZUSCHCN; die verschiedenen Jansenisten- «regulieren». 1753 ist das bedeutsamste Jahr für
gruppen taliens nahmen C! direkte Vertre- diese in1ie Riccis, die seinen Hor1izont erweiterte:
ter daran teil. So scheinen Bestrebungen, die Z ı. April veröftentlicht ine Instruktion, die
eil direkt gegensätzlic sind, 1IKGC. die ICQC, rad1- Erzbischof Colloredo VO  w Salzburg 29. Juni
kale ätigkeit Riıccis einen Augenblick VOLI- 1782 erlassen hatte; S1e WT 1hm MC Großherzog
schmelzen; bildet das hervorstechendste Ele- zugestellt worden un tru 12 den Charakter der Jose-
ment, das die verschiedenen Haltungen der Ainischen «katholischen Aufklärung» un! der < DC-
rchlichen und relig1ösen Strömungen des 18 Oordneten Frömmigkeit» Muratoris. Die aupt-

themen des Dokuments sind die Einfachheit desJahrhunderts bereichert. In seinen Erinnerungen
un schon früher 1N einem TIe aAUS dem a.  re Kirchenschmuckes, Rigorismus hinsichtlich der
E bietet ein Bıild selner Pastoraltätigkeit.7 Kr Kirchenmusik, andächtiger Gesang in der Nati0o-
betont VOI allem die Notwendigkeit einer «erleuch- nalsprache, «geordnete Verehrung » der Heiligen,
eten» Frömmigkeit. Diese rationalistische oder C< geordnete» Deutung der Ablässe und Lesung der
selbst illuministische Haltung mit ihrer intellektua- Hl. Schrift. Diese Ansätze fanden ihre praktische
listischen Färbung 1e für immer ein ennze1- Auswirkung 1n der Neuordnung der kirchlichen
chen seiner Neigungen, uch als Bischof aUS- unktionen der Diözese Pistoja, welche außerste
drücklich relig1ösen ichten genugen will. In die- infachheit, Abschaffung der Novenen, Iriduen,
SCI Gesinnung erläßt K7ö1 den erühmten Hir- Ablässe un! der privilegierten Altäre, die « geord-
tenbrief die Herz Jesu-Verehrung nete Pfilege» der Verehrung Mariens und der Heili-
un sodann den Ordo dıivinı Offictz für. die Reform SZCIL, die Enthüllung verdeckter heiliger Bilder,
der Liturgie und Frömmigkei 1n sel1ner Diözese; veränderte Anordnung der Reliquien, ein
amıt trat mMI1t einem Schlag auf die Nne des Bußsystem un die Betonung der eucharistischen
europäischen Jansenismus. Mit äahnlichen Zielen Verehrung verlangten. Am ı. Januar 1786 übergab
er 1762 die Instruktion über dıe Notwendigkeit Riccı1 seinen Pfarrern ein Brevier, das 1in den
und dze Art des S IuUdium5s der Religion, welche die Ge- Antiıphonen, Hymnen un! VOL em in den Le-
danken einer ahnnlıchen Instruktion des Jansenist1- SUNSCH Veränderungen aufwies un mit der drasti-
schen Erzbischofs Montazet VO  a Lyon übernimmt schen erminderung des Proprium Sanctorum die
un IN ULE die wesentlichen Punkte seines Pro- Schriftlesung un! das Sonntagsoffizium nach-
TamıMnıs nthält Das zeigt sich in der Polemik ZC- drücklich erIvorhno Für die kommende Synode
DTCN ine oberflächliche katechetische Belehrung, versprach Ricc1 radıkale Reformen nicht NUufLr fFür
worin wiederum das für den Jansenismus des 18 das Brevier, sondern uch für das tuale und das
Jahrhunderts zentrale Katechismusproblem Meßbuch ahnungen Z aäßigung gingen 1!
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diesbezüglich VO  o den «Freunden aus Frankreich» Die Zusammenhänge >wischen Liturgie und
Z  '3 VO  ( der ruppe, die sich die Zeitschrift Ekklesiologie nach RICCLS Auffassungen
Nouvelles eCCleSLASTIGUES scharte, VOrT em hinsicht-
ich der Kinführung der ationalsprache be1 der Dieses Problem, das sich mM1t der edeutung der
Sakramentenspendung und der Feier der Messe. Pfarrei un den ufgaben und der Verantwortung
orläufigwurde die italienische Sprache, den Anre- des Pfarrers befaßt, ist aufs engste mit der VO  =) Ricc1i
ZUNSCH des Hirtenbriefes Colloredos entsprechend, angestrebten Krneuerung auf dem Gebiet der T
Nur für die Andachten eingeführt; wurden das turg1ie und der Frömmigkei verbunden, entfaltet
ange ngua un salm 69 übersetzt.8 Kine 'Ten- sich aber mit wachsender Unabhängigkeit, bis
denz in dieser Richtung bestand jedoch 1in Pistoja 1m Rahmen seiner Reformen eine typische un! be-
schon; der rigoristische und ZU Jansenismus nNEe1- stimmende Bedeutung gewinnt. Dieses ema, das
gende Vorläufer Rıccıis, Bischof Ippoliti, hatte schon in den Instruktionen un Brietfen der a  re
empfohlen, das Vaterunser un das «Gegrüßt se1lst 1782/ angedeutet ist, den anzeCch Hirten-
du» italienisch beten Ricc1 orft mit Jansen1- rief ZUur Errichtung der Pfarreien ON Prato VO

stischer Betonung auf diese Empfehlung zurück) 6. Januar 1754, nachdem unte dem TUuC Riccis
überdies hatte Hymnen un! Gebete in der Na- un des Großherzogs Pietro ecopoldo 1753 die
tionalsprache drucken lassen und den Gesang des kirchlichen Vermögensverhältnisse der Bistümer
«Miserere» auf italienisch angeordnet. Bestrebun- Pistoja un! Prato geordnet worden DIie
Cn 1n dieser Richtung, die sich auf Murator1 stutz- er VO:  = cher; Maultrot, Le Gros, OINAro
ten, xab übrigens mehr oder weniger se1t minde- un! Guadagnini, eines Jansenisten VO  - Brescia,
SteNs vierz1g Jahren in vielen toskanischen Bistü- bieten die theoretische Grundlage für die « Pfarre1-
HG: KErst ach der Synode, die sich, w1e WI1r sehen theorle» Riccis; die praktischen Vorbilder sind
werden, ine Verzögerung aussprach, VCI- 1m Josefinischen C Pfarrer» und in den Anre-
suchte Ricc1 auf dem Gebiet der Liturgie rad1ıkale SuNgCH des Großherzogs für die Heranbildung VO  w

Neuerungen, indem 1n einigen tchen der DIö- «elfrigen un nutzlichen » Geistlichen en
ese die Messe italienisch feiern un Karfreitag DIie « Pfarreitheorie» Riccis, die sich auf der Syn-
1757 die ass1ıon VO  o we1l Lalen italienisch singen ode 1n einem esondern Versuch «kirchlicher
ließ Dies jedoch die außersten Grenzen, die Demokratie» außern WIr  .5 ist jedoch uch VO  5

seine Retftormen erreichten. Auf dem Feld liturgi- einem uen mpfinden der eucharistischen TOM-
scher ndachten lag WAarTr ein mpfinden für migkeit 1m Sinne einer gemeinsamen Teilnahme
die Liturgie VXOT, doch befaßten sich die Reformen des Priesters un!: der Gläubigen Wert des Op-
eher mit den ndachten Huür die Zeichnung der fers herzuleiten, 1m Gegensatz ZUT individualisti-
Geschichte der Frömmigkeit jener Zeit, die 1N die schen Betonung der geistigen rtuc. des AaKra-

mentes, die MNG die nachtridentinische Praxı1s derrigoristisch-jansenistische Richtung S1Ng, waäare
ıne Untersuchung der Andachtsschriften und klei- «häufigen Kommunion» gewährleistet wird. Ricci
1en Gebetbücher, die Ricc1 diese eit 1in die will den Riß 7wischen den ultforme: un der
Hände der Gläubigen egte, nicht ohne Interesse. "Leilnahme der Gläubigen diesen Formen über-
Ihre 1te lauten: Kurze Gebete FA Gebrauch in brücken, indem einerseits die zusätzlichen An-
den Pfarreien, Wie mMan nach den Absichten der dachten, die mM1t der Absicht entstanden d  N, die
Kirche beten un! der hl. Messe beiwohnen soll, Frömmigkeit des einzelnen nähren, aber csechr
Kurze Gebete für die christlıiıche amıiılie, Übungen oft auf außerliturgischen Handlungen beruhten,
der christlichen ugenden, (die einen Auszug Aaus ausschloß oder «ordnete», anderseits in der Aatur-
den Reflexions VO  5 Quesnel!° darstellen, den der gegebenen Grupplerung der Gläubigen ihren
neapolitanische Jansenist 1mM10. besorgte). Ks Pfarrer die Gemeinschaftsbedeutung der turgi-
sind es kleine Zusammenstellungen, die darauf schen andlung und des Gebetes UT die Kin-
hinzielen, die direkte eilnahme der Gläubigen rC  e1i un Klarheit der Zeichen des auDens
der Liturgie und gemeinsamenet1m Kreise un die Bevorzugung der biblischen und patristi-
der Pfarrgemeinde OÖrdern. schen Elemente, die dem Empfinden der Rigoristen

unJansenisten eigen1,LECU beleben suchte.
Auf diese Weise zerbricht die Schranken des 1N-
dividuellen Gebetes, dem «OÖftentlichen Kult»
seinen bedeutungsvollen geistlichen Wert zurück-
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zugeben. Wenn WIr diese relig1öse Spannung und Verteilung des erus Anderseits erlangt Je-
die drängende ntfaltung des Reformwerkes doch durch die «horizontale», nıcht mehr «verti-
Riccis verstehen wollen, die uch 1n den Bänden kaley» e der kirchlichen Urganisation ein
der berühmten Sammlung Kfleiner Broschüren, weiche Empfinden VO en der katholischen Kirche
die Religion betreffen (Pistoja 783-—809) ine ME wieder, das 1n der geschichtlichen Entwicklung der
Propagandawafle fanden, mussen WI1r betonen, Institutionen VO Mittelalter ZUuUr Neuzeıt vielleicht
da sich der katholischenPC. un der kirchli- nicht Sanz verlorengegangen, aber sicher sehr DC-
chen Organisation gegenübersah, WwI1e s1e sich UK schwächt worden WAL,. Dieses mpfinden, das für
den nachtridentinischen Institutionalismus gebildet den jansenistischen «Ökumenismus» ypisch ist,
hatte Ricc1 beruft sich oft ausdrücklich, aber auf s1ieht ine unsichtbare oder sichtbare Einheit un
ine zweideutige Art auf das ONZz1 VO "Irient. Es den ledern der Christenheit (man en die
spiegelt sich darın das ypische Moaotiv des Jansen1- «Gemeinschafts»-briefe mit der Kirche VO  — {
stischen «Konzilarısmus» wider; VOL em aber recht) und verlangt ine bestimmte Achtung VOL

ebt darin der Kampfgeist die klarsten Aus- dem ersten S1t7 der Christenheit, dem jedoch NUuLr

drücke des Katholizismus der Gegenreform. In die- das Vorrecht der achsamke!ıt un ein Primat des
SC 1C| gewinnt se1n Bemühen die Verbrei- Dienstes zukommen, w1e die Bewahrung der
tung und Kenntnis der Schrift desenund W1€e Einheit des Glaubens in der Verschiedenhet1 der
des Neuen Bundes als hauptsächliche (Gse1istesnah- Disziplin un der Liturgie verlangt. Dieses KEmp-
rung für Klerus un olk ihren Zanz bestimmten en schöpft se1ine Ta A einer dealen oder
Sinn. Das gleiche oilt VO seiner Auffassung der 1idealisterten 1C) des christlichen Lebens Miıt
Liturgie dank einer ynamischen IC des christ- einem groben Satz überspringt er Ricc1i VO:
lichen Mysteriums; VO  - seliner Betonung des Op- Konzil VO  = Irient aus das Mittelalter der Schola-
fer- un! Geme1inschaftswertes der Messe, Ta des- stik und der «falschen Dekretalen», das ach ihm
sen ringen die liturgische Kommuntlon Infra ine ange elit der Dunkelheit un des Nieder-
MISSAPMI verlangt; VO:  i seiner Gegnerschaft bedeutet, un! gelangt ZU «ehrwürdigen
die individualistischen Formen der Verehrung der Altertum», den «goldenen Zeiten» des Urchri-
Gottesmutter un der Heiligen, die die Volksfröm- stentums, ZUrr eit der Apostel und Väter. Diese

Rückkehr ZU Altertum erhält be1 ihm ine rel1i-migkeit kennzeichnen; VO  = seinem Kampf
die Ordensleute und Sanz allgemein alle x1Öse un gleichzeitig ine illuministische Färbung
partikularistischen Kräfte un Kinrichtungen, S1e bedeutet ein Emporsteigen den Ursprüngen,
welche die ursprüngliche Einheit der Pfarre1 ANSC- ber alle Entartungen un Entstaltungen nweg;
Ochten hatten Kirchen der Bettelorden, öftentliche sS1e ist die uC einer mythischen Reinheit,

einem kirchlichen Brauchtum und einem reli-und private ÖOratorien, Bruderschaften, Klerus mi1t
Benef1izien ohne Seelsorge USW.). Am melisten tritt x1ösen Leben nach «den Kanones der Väter, die
be1 ihm also das allgemeine Bestreben hervor, immer die Wonne un! der chmuck der besten
durch Reformen auf dem Gebiet der ndachten Zeiten FCWESCH sind».11
un! der Liturgie SOWIle durch praktische Umgestal-
tung der irchlichen Disziplin das unterbrochene [ Iıe Synode VOoN Pistoja BDestrebungen < 2INETrGeme1inschaftsband gegenüber einer eingeses1ICIN,
kristallisierten hierarchischen Struktur —_ Jansenistischen Reform der Kirche

chafen Wenn 11U das kirchliche Band ach Die Reformideen Ricci’s un die Dekrete der Syn-
den gallikanisch-pfarreilichen Auffassungen R1- ode VO  - Pistoja erhalten 1mM Rahmen dieser AlL-

chers un den Josefinischen Ansıchten Curalts 1n chaisierenden Elemente den Charakter einer M1-
einem vertbetiten;, Fanz geistigen Sinne auffaßte, schung, w1€e der 1 eser einigermaßen schon FESC-
erga sich daraus einerseits die regalistische Kin- hen hat.
stellung, die in verschleden starkem Maße der Von Febronius und y De. StammMmen die nel1-
2Cder Latien, der Zuständigkeit des Staates, den un Rom und der Episkopalismus; VOIlL

Rechten, die nicht mehr CINFCA al  dAy sondern IN Rıcher die « Pfarrei»-tendenzen; VO den gallika-
gehen, WI1e S1€e der alte Jurisdiktionalismus forderte, nisch-belgischen Zeitschriften Launoy, Van HKs-
alle Aspekte des kirchlichen und relig1ösen Lebens pen) und den Josefinern (Eybel, Litta, Tamburini)
überantwortet, die ine gesellschaftli  € Seite ha- das Problem der Ehedispensen. AÄAus Diskussionen
ben kirchlicher Besitz, Ehe, Kult, Ausbildung un 7wischen den Jansenistengruppen der Lombardei
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un Neapels kommt die Polemik über die Kommu- den die Dekrete ber die Sakramente 1m allgemei-
n10nN infra MISSAM un: das Katechismusproblem; nNneCnN, ber die Taufe, die Firmung un:! die UuCNAa-
VO ligurischen Jansenismus, insbesondere VO ristie gebilligt Das 7zweiıite mahnt gyrößter KEin-
Palmieri1s Ablaßtraktat her wıird die Kritik der Ab- raC  el 1n der Spendung der aufe; S1e soll über-
lässe übernommen. Aus der Strömung, die Mu- 1es NUur in der Pfarrkirche gespendet werden, da-
rator1 anknüpft, besonders aber Aaus dem franzöÖös1- mI1t den Pfarrern ine ihrer hauptsächlichsten Auf-
schen Jansenismus ergeben sich die Versuche der gaben wieder zurückgegeben wiIird. Sehr bezeich-

nend 1st das Dekret ber die Eucharistlie. DIiIe S y-Brevierreform; die nregungen den liturgischen
Reformen Stammen hauptsächlich AaUus Muratoris ode mahnt die Pfarrer, das Geheimntis nach der
V on der geordneten Frömmigkeit un: aus der «katho- der Kirchenväter darzustellen, erneuer: die al-
1ischen Aufklärung», deren Bedeutung darın be- ten Kanones, die vorschreiben, sollen 11UTr viele
steht, daß S1e auf das Gebilet der Pastoral übertrug, geweihte Hostien auf bewahr werden, als für die
W4S sich 2US den kritischen Studien der Mauriner Kranken un! schwere notwendig sind. S1e
und der Erforscher der westlichen un östliıchen erklärt, das Fronleichnamsfest, das Rıicc1 schon
Liturgien die en! Z0E 18. Jahrhundert als 1755 geregelt hatte, als frommen relig1ösen Brauch
geschichtliche Forderungen religiöser Gelehrsam- beibehalten wollen;: jedoch die Achtung un
keit ergeben hatte, die 7umelst auf die Klöster be- erehrung für das Sakrament vermehren, be-
schränkt blieb Der französische Jansenismus über- schlie STIe «den Brauch wieder einzuführen, daß
mittelt das Problem der Übersetzung der die Aussetzung in der Monstranz un die feierliche
chriıft 1in die Volkssprachen. Kigenem bringt Prozession mit dem Allerheiligsten 1Ur 1n der Ok-

Lav dieses Festes stattfinden... un 11U1 in der Ka-Ricc1 den kühnen illen mit, 1in der Synode die
Reformtätigkeit krönen un die Linien zeich- edrale die Übung beibehalten werden soll, ein-
NCI, die für die künftige Nationalkirche der Tosca- mal 1mM Monat auszuseftfzen. » DIie Frömmigkeits-

gelten en Tamburinti, dem besten L1heo- reform Riccis bestätigend beschließt die Versamm-
ogen des italienischen Jansenismus, der durch sSe1- Jung, be1 der nbetung der Eucharistie die Litane1

Lehrtätigkeit in Pavıa unUT seine chriften, des Herrn auf italienisch die Stelle der gewÖö  s
die 1m lebendigen Kontakt mi1it dem Josefinismus ich verrichteten renaller Heiligen sefzen.

herangereift I, großes Ansehen genoß, über- Im zentralen 'Teıl des Dekrets betont die Synode
tru Ricci in den sogenannten Zwischenkongrega- die Notwendigkeit der Mitteilnahme er Op-
tionen der Synode die schwierige Aufgabe, die De- fer un: empfichlt den Priestern, alle Worte des Ri-
krete auszuarbeiten. Diese wurden 7wischen dem tus «deutlich un andächtig» auszusprechen (es

und dem September 786 VO  - den « Vätern», liegt darın die stillschweigende Übernahme der be-
deren Zahl 7wischen 2234 un 244 schwankte, eror- kannten orderung der Jansenisten, der Kanon der
tert un gebilligt. S1ie stellen ine Nachahmun der Messe se1 laut beten); 1im Sinne der Rigoristen
Trienterdekrete dar, «den offiziellen Ausdruck wıird sodann das Orgelspiel ZUr heiligen Handlung

VO: Oflertorium bis ZUTL Postcommunio verboten.einer Glaubenslehre o w1e Jemolo richtig be-
merkt. VWır werden unls 1LL1UT be1 einzelnen Dekreten Sie verfügt in Erneuerung einer alten Gewohn-
und Punkten auf halten, welche m1t uLNsSsSCcCITEIN heit, die Hostie mMusse 1n den Ziborien oben auf-
Thema direkt in Beziehung stehen. Das erste De- bewahrt werden, un Urt, sich das Akra-
kret «über den Glauben un: die Kirchey (Des ILL) ment efinde, se1 jede Malere1 entfernen, die

nıcht auf dieses ezug habe Vor Ilem wird 1mberuft sich auf das eCc der Gläubigen, unzuläs-
sigen ethoden, die blinden Gehorsam verlangen, Sinne einer VO  5 Ricc1 schon gelegentlich einge-
oder Dekreten, denen der Charakter der AÄußerung ührten Reform beschlossen, den Brauch eines ei1n-
der Gesamtkirche abgeht, widerstehen. Mit se1- zigen Altars in jeder Kıirche wieder einzuführen,
HET Forderung der Toleranz, die mMIt der Anerken- die Unzukömmlichkeiten der gleichzeitigen

Feier mehrerer Messen auszuschalten un den SCNung der 1er gallikanischen Artikel VO 1682 un!
mit dem Aufbau der Kirche in synodal-episkopal- me1insamen KEıfer der Gläubigen auf ein einziges
pfarreilichem Sinne deutlich den Einfluß AambDu- pfier hinzulenken Be1 der Bestimmung der tur-
f1nN1s ZEIST, verrat den Entschluß, die Struktur gischen Aspekte des Opfers erklärt sich die Synode
derCund das kanonistische Gebäude, auf das geneigt, alle Elemente aus:  ZCI, UFC welche
sich die hierarchische «römische» Konstitution die Handlungen ihren ursprünglichen Teilnahme-
stutzt, umzustoßen. In der vlierten Session WUL- wert verloren aben, «und die Liturgie uUurfrcCc. Dar-
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legung in der Volkssprache un: laute Verrichtung schenel und Benefizium heilen, die sich AausSs

der Gebete ogrößerer Einfac  1: der Riten - einem pseudo-isidorischen Dekretal un der irrı-
rückzuführen». Da sich jedoch die sofortige Re- SCH Auslegung eines Dekretes der Lateransynode
form als unmöglich erweist, beschränkt S1e sich Alexanders {I1LL ergeben hatte Als wıirksames e1l-
darauf, die Erklärung einzelner e1lile der MeßABßlitur- mittel die VO  w der Kanonistik des Mittelalters
o1e un die Verbreitung kkleiner italienischer MedMKß- geschafifenen Mißbräuche betrachtet die Synode

die Bildung eines Kirchenvermögens, das durchbücher unter den Gläubigen empfehlen. Da die
Synode jedoch die Vereinigung mI1t dem pfer- die Auszahlung VO  ( Gehältern den SanNzecnN Diöze-
lamm als wesentlichen Teil des Opfers betrachtet, sanklerus tatkräftiger Arbeit einsetzen kann.
verpflichtet S1e die Priester, den Gläubigen die DDem Dekret ber die Ehe kommt 1n der Synode
Kommunilion Infra MISSAM auszuteilen, in nbe- ine „entrale Bedeutung Z we1l S1e ausdrücklich
tracht < der besondern tuc. die sich aus der litur- die Absicht erklärt, die tridentinischen Kanones
gischen Kommunion erg1bt». Die Session bil- 1m Sinne einer klaren «bürgerlichen» Richtung ab-
ligt die Dekrete ber die Buße, die Letzte Ölung, 7uändern. S1e unterscheidet den Vertrag VO Sa-
die Priesterweihe und die Ehe Das erstie Dekret krament und ndet, für ihn se1 ursprünglich und
nthält 1ne Polemik den Attritionismus un! ausschließlich die La1i1enautorität zuständig, und C1-

die Kasutlstik und verwelist auf die Bu  iszıplin, sucht den Großherzog, ineel VO  - trennenden
w1e S1e 1m Pastor Bonus VO  5 UÜpstraet un in den Ehehindernissen aufzuheben oder beschränken
eror  ungen des hl. Karl Borromäus Z Aus- un die 1SCHOTIEe für die notwendigen Nispensen
druck kommt; s1e nthält aber auch einen bedeuten- delegieren. Dieses Dekret rief aber be1 einer kleinen
den Kingriff 1in die ofrm der Lossprechung, da s1e Minderheit scharten Widerspruch hervor, daß
einen 'Teıil der Formel, die ach der alten Übung sich in der folgenden Sess1ion die Zwischenkon-
mit der Auflegung der an auf das aup des oregation einer Erwiderung SCZWUNSCH sah
Pönitenten begleiten 1st, als «modern» unfer- Interessant ist 1in der ep. die Gegenüberstellung
drückt Kine wesentliche Revision erfährt die VO  a röm1ischem un kanonischem ec un die
übliche Tre ber die Ablässe 1le werden abge- Behauptung, das erste stehe ber dem 7weliten und
SC.  a insbesondere e welche den Verstorbenen habe den Vorrang Dieser Rückgriff auf das römi1-
7zuwendbar sind; die Beichtväter werden angewle- sche ec als erste Quelle, als historisches oku-
SC1, S1e 1LUI nach dem alten Grundsatz der Befre1- ment, das das Bestehen einer dem Staatsoberhaupt
ung VO  \ kanonischen traten anzuwenden. Das untergebenen Kirche bezeugt un das ec. bil-
Dekret chließt mMi1t dre1 Reformen ab, die sich wl1ie det, das INmi1t andern Quellen die Gren-
e1ile 1in der bestehenden isziplin ausnehmen: ZEeM der Privilegien der Kirche bestimmt, ist ein
wird die aAb  al VO:  } den reservierten Fällen lLos- übliches orgehen der Vertechter des Staatskir-
zusprechen, die Ricc1 den Pfarrern delegiert hat, chentums. DIie Debatte der Synode spiegelt aber
bestätigt; die Exkommuntikation 2DSO Jacto INCUVF- uch in ihren Juristischen Argumentationen einen
renda wird nıcht anerkannt, und alle ungerechten wesentlichen un 1in den Beziehungen 7wıischen
Exkommunikationen (es kommt hierin ein tradi- P und Staat wider un steht 1m Zusammen-
tionelles Motiv 2US der Polemik ber die hang mMI1t einem Problem, das 1m Bewußtsein der
Unigenttus ZU Vorschein) un: die Suspension der amaligen Gesellschaft lebendig WT (Ganz —

ders ist der Ton, 1n dem das Dekret über dasPriester Informala CONSCLENLIA, welche die Synode
als Verstoß das Naturrecht un! den gehalten 1st dess. V1.). Das Pastoralanliegen der
väterlichen eDTrauCc der bischöflichen Autorität Synode tritt 1in Abschnitten zutage, die vielleicht
betrachtet, werden als ungültig rklärt in dem ZU Besten gehören, W4S der italienische Janseni1s-
Dekret ber die Letzte Ölung, welche ach der 111US relig1ösem Hochfiug erreicht hat I )as De-

kret nthält die berühmte Idee Pascals, die unte denständigen Übung er Kirchen bis Z 13. Jahr-
hundert, die sich in einigen tchen Frankreichs ital1ienischen Jansenisten niıcht äufig en ist,
och erhalten hatte, als Vollendung des ulsakra- daß nach dem Fall für den Menschen unmöglich
mentfes betrachtet WI1r  $ mahnt die Synode, den ist, direkt Gott beten. EKEs bleibt ihm für die
Kranken das Sakrament VOL der KEucharistie nnäherun (sott kein anderes ittel als der
penden Das Dekret ber die Priesterweihe — Eingeborene Sohn, «die nerkennung, daß se1n
terstreicht den illen: das Benefiziensystem abzu- Geist 1in u1ls seufzt und betet, der 1ille, es nach
chafien un die un der Unterscheidung 7W1- seinem 1illen und 1n Hinsicht auf die Güter, die
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für uns verdient hat, erbitten, un ndlich die (16—26), VOL allem aber die Veränderungen der Sa-
Vereinigung mMit dem und pfer dieses u1LlScCc- kramentendisziplin, esonders die der Beicht
1LCS5 einzigen Mittlers». Unmittelbarer als Aaus Pas- (27-60) un:! gesamthaft die Reformbestrebungen
cal sind diese Gedanken vielleicht AausSs dem Werk hinsichtlich Liturgie un Frömmigkeit, w1e s1e die
des Appellanten Duguet und aus den eufZern eiIner Tätigkeit Riccis un die Dekrete der Synode 1in

Aussicht stellten oder schon durchgeführt hattenbußfertigen Seele G1ibauds eNtINOMMEN, die beson-
ders 1n Ligurien un der Toscana unftfer den Jan- (61—79) In diesem Sinne wies Rom Tanz allgemein
senisten verbreitet Mı Sehr bald aber wird das die Neigungen un Versuche Riccis und der Syn-
16 dieser Auffassung VO ÜUtC die pole- ode zurück, die 1n der geschichtlichen BEntwick-
mischeneender Reformbestrebungen Riıccis ber lung der kirchlichen isziıplin und ihrer Kinrich-

tungen, der Liturgie und Frömmigkeit nıichtsdie Verehrung der Heiligen un: der Gottesmut-
ter, über die Vollendung der Reformen hinsic  1C. deres als Verderbnis un Niedergang sahen und
Liturgie un Frömmigkei UuUSW.,. getrübt DIie Syn- ihre Reformen einen geschic  ch beschränkten
ode geht aber einen chritt weiter;: als wollte s1e Augenblick 1m Leben der Kirche anknüpften, den
gewissermalen die gemeinschaftlichen ande, die S1e w1e einen Mythus LICU erlebten un den

dern Elementen der "Iradition 1n Gegensatz stellten.Gleichförmigkeit des Betens un der relig1ösen
Unterweisung festigen, empfiehlt s1e den Pfarrern Damit WAar die ewegung, die in der Synode VO

die Lektüre der Reflexions Quesnels, des «Golde- Pistoja ihren Ausdruck fand, ZuU Scheitern Uurfr-

LiCH Buches e das Ricc1 Oktober 786 in italiıe- teilt un folgte darın dem Gang der Reformideen
nischer Übersetzung vorlegen wird. eopolds. Obwohl S1e das Schicksal eines kır-

chenpolitischen KElements gebunden WAal, zeigt S1e
doch, WAas für treibende Kräfte un wieviel rel1g1Ö6-Geschichtliche Bedeutung dieses V ersuchs
SCT Inhalt Vorabend der Revolution un1n einer

Das Nationalkonzil, das die Synode von Pistoja elit weitverbreiteter Krise 1im italienischen Janse-
verlangte, stand unmittelbar bevor. Die vorbere1l- nısmus lebten EKs WL ein Bestreben, das ine ange

Periode 1m en der römischenG überwin-tende Versammlun der 1SCHNOIE der TLToscana VO:  =)

1787 verzichtete jedoch auf den Versuch, der VO  } den wollte, ine Einzelepisode einer gedanklichen
Rom durch die Bulle Ayuctorem Jidei (28. AUgus und geschic  ichen Entwicklung, die INa viel-

794) endgültig verurteilt wurde. Die ö 5 ÜLC die- leicht erst heute nach den vielfachen Schicksalen
des Katholizismus 1m etzten und 1n der erstenSCn Erlaß verurteilten Sätze treflen ausdrücklic die
Hälfte dieses Jahrhunderts als endgültig abge-ga  anische un: Richersche Ekklesiologie (I—1 5),

die theologischen Grundlagen des Jansenismus schlossen betrachten kann.

dem kirchenpolitischen Gebiet auf die Parlamente stutzen. Der ita-. Margiotta Broglio, Appunti storiografici sul giansen1smo ita-
liano, Raccolta d1 scritt1i in die Arturo ATrlo Jemolo 1,2 Mi1- lienische Jansen1ismus des ahrhunderts dagegen geht VO)] Gebiet
lano 19062, 791—849. (Geschichtliche emerkungen ber den ital. der hrdiskussionen, die einen weitangelegten Versuch der ledert-

aufnahme des Augustinismus bedeuten un! VOTL allem zwischenJans.).
E. Passerin d’Entreves, Studi problemi politico-religios1 del- 1740-60 erfolgten, sehr bald auf das praktisch-disziplinäre Feld über,

l’Italia del 7090, Quadern1 di cultura storia sociale (195 3), 22—-28; dem ihn die antijesuitische Fe!  e) der ntergang der Hoffnung auf
eine innere Retotrtm der 1C| und die estigung der illuministischenLa politica dei giansenist1 Italia nell’ultimo dettecento, 1D., Z2—2

(195 2—54); Corrispondenze francesi relative al 1NO: di Pisto1a del Reformideen en Er nımmt jedoch außerst verschiedene, 16

1786, in : 1V., estor1a della C(C.hilesa in Italia (1953);, 277-410, und gionsbedingte Formen 1n Piemont welst C} estaatskirchliche Züge
auf, in der Lombardel, die unter sterreichischer Herrschaft stand,(1954), 49—92 , falliımento dell’ofiensiva riformista di Sciplone de‘

Ricci secondo NuOYV1 documenti (1781—-1788), ibid., 195 S} 0—131, zeigt sich hofgebunden und staatshörig, in Ligurien feinfühliger
L’istituzione de1 Patrimon1 ecclesiastici il diss1idio fra VESCOVO für Klemente der isz1ıplın unı Pädagogik, in venezianischen und fO-

Scipione de Riccı ed funzionariı leopoldini (1 78al789), Rassegna mischen Kreisen antıkurial und Problemen der rtömmigkeit ZUQC-
wandt, Neapel regalistisch und episkopalistisch. Vom JansenismusStorica LOSCana 195 5);, 0—27 La tiforma « giansenista» della Chiesa

lotta anticuriale Italia ella econda meta del Settecento, der Niederlande, ach dem sich mitorlıebe orientierte, übernahm
Riv.storica italı1ana 71 (1959). 200—234. SE dieser Spätphase nicht die theologischen, ‚ondern im wesentl1-

chen die disziplinären Interessen auf dem Gebiet der Sakramente undDer französische Jansenismus Aßt sich ach seiner ethisch-theo-
logischen Blütezeit 1mM Jahrhundert VO]  - Saint-Cyran bis '4SCAa)l und der irchlichen Institutionen und gyanlz allgemeın den machtvollen
Arnauld urC| die Polemik die Bulle Unigenitus einheitlic] kanonistischen Bau.

C Rosa, Giurisdizionalismo tiforma relig1i0sa nella politicadie truktur der gallikanischen Kirche einordnen und kann sich auf
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ecclesiastica leopoldina, in: KRassegna storica LOSCANA 1I (1965);, uLlSCcCI überwesentliches Brot» und das «KEit 11O0S inducas...»
(Staatskirchentum und relig1öse Retfortm 1n der Kirchenpoli- «Herr, verlaß unls der Versuchung nicht».

tik Leopolds.) Jansenistischer eologe, in Parıs geboren (1634-1719).
( J. Gelineau, Reforme lıturgique, eNOUVCAU de l’Eglise, 1n 11 Lettera pastorale... CO)]  5 ata del TE Cit.

Etudes 1964, 8—206. Attı decret1..., cit.: .ppendice n. VII, 6—8
E. Richer (& 559-163 I) WwWar einer der Verteidiger des Gallikanis- Übersetzt VO!]!  - Dr. Hıldebrand ner

IMUuS, bes. in seinem Werk Libellus de ecclesiastica politica pOote-
StaiY

Lettera pastorale di 1iNOMNS. VESCOVO di Pistoia Prato... ARIO OSA
Pisto1a CO]  - ata del 1787 1788 Die Reformtätigkeit Riccis

ist jedoch besonders aus den Dokumenten rtekonstrulert worden, die Geboren Mai 03 in Neapel, promovierte 05 Er
als Anhang der Atti decret1i del Concıil1o 10cesano di Pisto1a del- veröffentlichte verschiedene Artikel in den Annalı della
L’anno 1786, Florenz 1788“ iinden sind, sodann aus den Omilie d1 Scuola Normale Superiore d1i Pısa (1956), in der RıvistaMonsignore Scipione de’ Ricc1, Pisto1a 1758, Aaus G. Marchetti,
Annotazlion1 pacifiche di DaITOCO cattolico... o.0. 1758 (Friedliche dı Storla della Chiesa in Italia (1960), in der Bibliothe-
emerkunge: eines katholischen Pfarrers; Gegner Riccı’s) unı qu«Cc d’Humanisme et Renatissance (1961) un: in den

Guasco, Dizionario ficCl1anOo antir1cc1anoO, Assis1 179' (ebenfalls Studi Medievali (1 963), Zur elit g1bt ine Studie
ein Gegner Ricc1’s, aber reich Angaben).

Atti decreti:.., cCit. Appendice n. VII, W T ter dem 'Titel Recherches SUTL le rayonnement de l’En-
| läßt das anem NOSTLrUM. bersetzen: C u1lls heute cyclopedie Italie heraus.
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